
innige Verehrung Dankbarkeit und Liebe entgegen Man nennt
in Empfangszimmer wegen dieſer Bilder auch das Apo ſiel

mmer

Die Er ndung des Dominoſpieles hatte man bisher den
Griechen Chineſen oder Hebräern zugeſchrieben Ein Forſcher
debauptet nun die Erſinder des Dominoſpieles ſeien die
Benediktiner von Monte Caſſino Zwei Benediktiner welche zu
einer ziemlich langen Haft verurtheilt waren ſuchten ſich die Zeit
damit zu vertreiben daß ſie ſich ohne das Verbot des Sprechens
zu verletzen Parpfeitia kleine viereckige Steine zeigten auf denen
verſchiedene Punkte markirt waren Dem Uebereinkömmen ge
mäß verſtändigte der Gewinnende ſeinen Mitſpieler dadurch vomwinne daß er die erſten Verſe der Veſpern mit halber
Stimme ſagte Die beiden Benediktiner vervollſtändigten dieſes
Sviel mit der Zeit ſo weit daß ſich daſſelbe als ſie aus ihrer
Haſt entlaſſen wurden bald im ganzen Kloſter verbreitete Von
da kam es in die Stadt und begann ſo ſeine Reiſe um die Welt

an kürzte die erſten Verſe des Gebetes zu dem einzigen Worte
omino ab und benannte auch ſo das Spiel
Katerangen und Liebeszauber Die nachſtehende Geſchichte

kann man als Seitenſtück zu dem kürzlich an dieſer Stelle er
hlien Vorfall betrachten der zwei wiener Mädchen vor
ericht brachte weil ſie Friedhofsroſen geſtohlen hatten um

Glück und Frieden zu erringen Eine That empörender Grauſamkeit müßte man es nennen ſo ſchreibt oder erfindet
das Neue Wiener Tagbl wäre es nicht die abergläubiſche

rig jungen allzu ſehr verliebten Mädchen wegen der
dem Ottakringer Bezirksgerichte als Angeklagte ſtanden

ſechszehnjährige Dinger haben bereits ihre Geliebten
a einen Kadetten wie ſie erröthend geſtand Poldi be
er nur einen Koxporal aber einen zu Pferde Ob die

Mädchen z ſchlimme Erfahrungen über Männertreue
t oder ſolchen vorbeugen wollten genug ſie beſchloſſen

der Treue ihrer Anbeter auf ewig zu verſichern und gingen
dem Rathſchlage des unfehlbaren Zauber und Wunſch

ſo in allen Nöthen kräftiglich zu helfen verſpricht vorehrwürdige üchlein das im Jahre 1706 gedruckt erſchien
en oder mißtrauiſchen Frawen und Jungfrawen

oll dein Buhle treu dir ſein
ieb ihm Kateraugen ein

du ſelbſten ausgeſtochen
em Kater von zwölf Wochen

Und verbrannt zu Pulver fein
Um Mitternacht bei Vollmondſchein
Schütt das Pulver ihm in Wein

xet degel noch nüchtern ſein
ſprich alſo Kater Kateraugen

S für Se ge taumein anz alleinWird er ewig treu kürJeſn

e dieſem Rezeite haben die beiden verliebten Backfiſche
Katze einer Frau Helm bei lebendem Leibe die Augen
und das Trbeg ver bereitet Frau Helm hat aber

die ge erſtattet und die Mädchen wurden wegen boshafter
gung fremden Figen thum angeklagt und zu je 24 Stun
e z ie dem Herrn Kadetten und demdas Pulver bekommen weiß man nicht

Ein junger Fiter hat bei dem Hofthedter in M ein Stück
t Nach längerer Friſt begiebt er ſich zum Oberregiſſeureid zu erhalten Jch ehe hre Arbeit mit großem

e geleſen hier folgt das bekannte aber aber uſw be
der erſte nt mir völlig verfehlt und über die

lan i So ruft der Autor mit beleidigtemzeigen ie mir doch ein Luſtſpiel das mit dem erſten

Als Beantru in Spanien war beſuchte er die berühmte
ibliothek des Escurial wo er einen ſehr unwiſſenden Biblio

vorfand Der König befragte Beantru über dieſe Bücher
iſt ſehr ſchön, ſagte er aber Eure Majeſtät

llten den ber ſie unter hat zum Verwalter Jhrer Privat
Und warum fragte der Monarch

dieſer das Gut das man ihm anvertreaut nicht an

Die armen Schwiegermütter Zwei Schwiegerſöhne welche
Uebertreibung neigen machen im Wirhshaus ihremll ge die Schwiegermutter Luft Die ſo klagt

ſo furchtbar daß faſt in jeder Nacht die Fenſter
Die meinige aber, ſo behauptete es geh daa T ſie mir den Rücken zukehren muß wenn

ſie mich

Was iſt s denn mit dir Hollerſepp Du biſt

y b Mt i Geheer ar rt nur d Mut auf
r de Raaſen der wertih derwann Jordan ja hane
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Titterariſche Plandercien

Von A B
Wer von der jüngern Generation kennt Guſtav Kühne und

wer von der ältern denkt noch an ihn wenn nicht irgend ein er
innerndes Wort wie der Name der Zeitſchrift Europa das
entſchlafene Andenken weckt Und doch war Guſtav Kühne nicht
nur als der hochangeſehene Hritiker der Europa eine Macht
auch ſeine Dramen und ſeine Romane vor allem Die Frei
maurer 1854 wirkten bedeutſam auf den Heitgeiſt in unſerem
Voterlande ein und hätten vielleicht noch bedeutender eingewirkt
wenn Kühne nicht ein Zeitgenoſſe des ihm an Geiſtesſchärfe doch
überlegenen Gutzkow geweſen wäre Jedenfalls darf der um
das deutſche Geiſtesleben hochverdiente Mann nicht ganz ver

werden und ſo wird man es dankbar e wenn
Eögar Pierſon wenn ich nicht irre Kühne s Schwiegerſohn

aus Kühne s Kleineren Schriften unter dem Titel Empfun
denes und Gedachtes eine Sammlung größerer und klei
nerer Abſchnitte ſowie einzelner Ausſprüche herausgegeben hat
Leider erfährt man nur zwei oder dreimal aus welcher Zeit ein
cnſſag oder Ausſpruch ſtammt Der S ine nach
den Rubriken Liebe Frauen Kunſt Plaſtik Architektur
Mnſik Aeſthetik Betrachtungen über Religion und Philoſophie
zur deutſchen Religionsphiloſophie Vermiſchtes Mir ſcheint
daß die größern Aufſätze die das Buch enthält Die geiſtlichen
Spiele im Mittelalter Die Myſterien und Moralitäten im
Mittelalter uſw ſo intereſſant ſie auch als Denkmäler eines
feinen Geiſtes ſein mägen ihrem Gebalte nach überholt ſind
Den Werth geben dem Buche vor allem die kürzern Erörterungen
und einzelnen Bemerkungen Von dieſen will ich in ſorgfältiger
Auswahl eine Anzahl mittheilen

Macht die Liebe frei ſo legt ſie doch zugleich ſobald ſie
Sprache gewinnt und natürliche Entwickelung findet ganz frei
willig und von ſelbſt das Geſetz der Ehe auf Das mag dem
frechen Anſturm der Verfechter der freien Liebe gegenüber
gegenwärtig mit Nachdruck betont werden und ebenſo mag einer
andern freilich ſchwächer vertretenen Richtung Sear her das
Wort wiederholt werden Eine Liebe die blos Geiſt ſein will
wäre eine Blume die blos 2uſt ſein möchte Die Verächter
der Antike mögen ſich zu ernſtem Nachdenken anregen laſſen
durch den Ausſpruch Den Alten war die Ewigkeit präſent
Darin liegt das Geheimniß ihrer Vollendung in der Kunſt
Was ſie von der ewigen Wahrheit begriffen ging für ſie im
Endlichen auf und erſchien ihnen vollauf in leiblicher Geſtalt
Damit Wabt es keineswegs im Widerſpruche wenn Kühne weiter
ſagt Wahr zu ſein iſt die erſte Aufgabe der Kunſt und wenn
die Jdeale lügenhaft geworden ſind oder ſchiebe ich ein
wenn ein Geſchlecht zu roh geworden iſt für ewige Jdegle
kommt die Wirklichkeit entweder in ihrer hausbackenen Derb

heit oder mit ihrer ſturrilen Putzigkeit oder auch mit ihren
nackten Scheußlichkeiten an die Reihe Auch an dieſen fehlt es
gegenwärtig nicht wo wieder eine Anzahl Schriftſteller wie
Ratten in den pariſer Kloaken ihre Nahrung ſucht Los
geriſſen vom Zeitinhalt iſt keine Kunſt denkbar Wir können
nur dichten und malen wovon das Jahrhundert geiſtig lebt und
ſi nährt Das iſt durchaus wahr wenn man es richtig ver
teht Jn der Ausführung verfällt der Verfaſſer ſelbſt in einen
naheliegenden Jrrthum Hat der Maler keine Heroen um ſich
ſo hat er für ein Hiſtorienbild weder den rechten Sinn noch den
Muth auch nicht die Farben denn ſelbſt die Technik läßt ſich
nicht forterden noch weniger aber der Glaube und die Heilig
keit der Ueberzeugungen Hatten Raffagel und Michel Angelo
Heroen um ſich Sehr treffend ſpricht Kühne im J 1853
mit offenbarem Hinweis auf Oskar von Redwitz von einem
frommen Dandythum in der heutigen Lyrik Das Leid und

die Sehnſucht der Zeit vor 1870 wird uns fühlbar wenn es
heißt die philoſophiſchen und dichteriſchen Spekulationen des
deutſchen Geiſtes reichen in den weiten Himmel wie Fragezeichen
hinein auf die als Antwort nur ein Ausrufungszeichen erfolgt
Alles Grübeln der tiefſten Seele alles Schwelgen im ſüßeſten
Gefühl ſoll uns über das was uns fehlt hinwegtäuſchen es
fehlt für den deutſchen Sinn zwiſchen Jndividuum und Univerſum
das bindende Mittelglied Nation Und zum Schluß ein
religiöſes Wort ein Wort über Chriſtus das in der Gegen
wart ein helles Echo finden muß Nicht der kate rig
Jmperativ nicht Poſtulate der abſtrakten Vernunft ſelbſt nicht
die Prophezeiungen des alten Glaubens im Voölk und im
Teſtament ſein Naturell machte ihn zum Träger der gött
lichen Subſtanz Hier iſt der Punkt wo der leibliche Jeſus en
ganzen Chriſtus der Menſch in ihm den Gott andeutet

Empfundenes und Gedachtes Loſe Blätter aus Guſtav
Kühne s Schriften Seinen Freunden gewidmet Herausgegeben von r
Wierſon Dresden u Leipzig E Pierſon s Verlag

Dre en Veleg don Du da n dein a d
aber mich und ſogar Gräfin Gerbersdorf
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8 Cin GChrenwontRoman von L Haidheim
Der Aſſeſſor ſah Winzceks ſchöne Equipage fuhr ſeiner

wartend langſam vor dem Hauſe auf und ab und als er vor
die Thür trat raſch heran Kein Fürſt hätte ſich der herr
lichen Pferde und des koſtbaren geſchmackvollen Wagens
ſchämen brauchen Ueberhaupt hatte der Mann eine Gabe
den großen Herrn zu ſpielen daß Trautmann ſich nach
denklich ſagte Er muß durchaus lange in guter Geſellſchaft
gelebt en

Haben Sie ſchon bei dem Geheimrath v Truhn Jhren
Beſuch gemacht fragte Winzeek im Begriff einzuſteigen und
Trautmann ſah wieder den aufgeregten ſehnſüchtig wartenden
Blick der ihm von neuem das tiefe Intereſſe deſſelben verrieth

Als ich mich im Schloſſe einſchrieb habe ich auch meine
Karte in der Villa Truhn abgegeben Man nahm mich nicht
an ich hatte das jedoch auch nicht erwartet

Und der Lieutenant iſt ganz geheilt
v r gſtens ſieht man ihn den Arm in der Binde überall

öre ich
Und das gnädige Fräulein Sahen Sie

Nicht wieder ſeit jener Begegnung im Park ſie ſoll viel
ja immer um die Prinzeß ſein Triſtleben erwartet mit
e den Beginn der gehofften Feſtlichkeiten im Schloſſe

Winzcek antwortete nicht bat aber um Feuer für ſeine
Cigarre
Als er ſie dann anbrannte trat ein Diener in der herzog

lichen Livree einen Brief in der Hand zu ihnen Der Nachbar
Schuhmacher hatte ihm eben ohne daß die beiden Herren es
bemerkten Trautmann gezeigt

Vom Herrn Baron v Luyken
An mich Trautmann eröffnete erſtaunt den Brief
Ah machte er leiſe indem er die wenigen Zeilen

überflog
Der Baron iſt wie er mir ſchreibt ein Studienfreund

meines Vaters er ladet mich zu ſich berichtete er Winzcek
dann der ſchon im Wagen ſaß

Dieſer nickte Da haben Sie ja beneidenswerthe Chancen
cherzte er und doch war es ihm Ernſt damit das wußte
rautmann genau
Am andern Tage um die Beſuchsſtunde hatte er ſich bei

dem alten Herrn melden laſſen wurde mit großer Herzlichkeit
empfangen und ging dann mit demſelben eine volle Stunde
in lebhafter Unterhaltung im Park ſpazieren der freilich in der
letzten Woche eine andere Phyſiognomie angenommen aber doch

die trübſelige Vernachläſſigung allenthalben verrieth
Der Kammerherr Baron v Luyken war eine Perfönlichkeit

welche ein hohes Standesbewußtſein und ariſtokratiſche Würde
mit oft frappirender Offenheit verband

Nach unzähligen Fragen über Trautmann s Vater dem
der Baron eine außerordentlich warme Anhänglichkeit be
wahrte ohne doch jemals den Studiengenoſſen wieder geſehen
oder mit ihm korreſpondirt zu haben und nach allerlei Er
r in Betreff der Verhältniſſe Pläne und Ausſichten
des Sohnes kam er auf ſeinen derzeitigen Aufenthalt in Triſt
leben zu We

Zum Erſticken langweilig nannte er denſelben und da
Prinzeß Mathilde vorausſichtlich Monate hier zubringen würde

geſundheitshalber ſagte er aber ſelbſt in den Zeitungen
fand man allerlei Andentungen von einer ſeitens der jungen
Dame refüſirten guten Partie ſo müſſe er ſich wirklich um

r nach einem kleinen hombre oder was ſonſt die Herren
hier mit Vorliebe ſpielten

Meine kleine Hoheit trotzt und will der ganzen Welt
eigen daß ſie keine Menſchen braucht, lächelte er ſie hatc zwar Fräulein Truhn jeden Tag zur Aſſiſtenz holen e

a jeden Abend

nach dem ſehr frühen Thee entlaſſen Was ſoll ich alſo an

fangen mit all meiner freien Zeit Den Truhn bekommt
man mit ſeinem ewigen gereizten Nörgeln in der erſten Stunde
ſchon ſatt über ſeine Schlößverwaltung ſind wir auch ſchon
hart aneinander gerathen und ich habe dem Herzog rapportirt
in welchem Zuſtande hier alles liegt und ſteht alſo von dem
iſt nichts zu erwarten Der Lieutenant iſt anſcheinend ein
braver Burſch ſpricht aber von nichts als c en
heiten und von ſeinem Regiment Sie ſehen ich bin aufrichtig
und verſichere Sie alſo daß ich n für jede Stunde die
Sie für mich erübrigen dankbar ſein werde, fuhr er fort
Und nun rathen Sie mir einmal wer von den Leuten in

der Stadt wohl abends ein Spielchen mit mir machte
Jch bin ſelbſt zu kurze Zeit hier möchte Excellenz aberden Oberförſter den älteſten Arzt Sanitätsrath Bauer und

etwa noch den Landrath vorſchlagen, war Trautmanns
eng und er entwarf kurze Schilderungen der Perſönlich

eiten
Sie waren noch mitten im Geſpräch als ſich von hinten

her ein hellfarbiges Sonnenſchirmchen auf die Schulter des
Kammerherrn legte

Ah Hoheit Gehen Sie auf beflügelten Sohlen daßwir Sie nicht hörten fragte der alte der raſch ſich um
wendend und mit ſeinem Begleiter die b jungen Damen
die ſich lachend der Ueberraſchung freuten in tiefer Ver
neigung begrüßend

Jch fand daß die Herren in gewohntem Egoismus ſich
vortrefflich ohne uns zu unterhalten ſchienen und Sie wiſſen
Baron ich arbeite an der Ausrottung Jhrer Fehler

Eine Gnade die ich mit tiefſter Dankbarkeit empfinde
oheit

Ohne ſich indeſſen im mindeſten um unſere Unterhaltung
Sorge zu machenre ſprachen ſo entſchieden die Abſicht aus

Die Abſicht durch Darben wieder genußfähig zu werden
Nun gut die Pönitenz iſt vorüber

So geſtatten Hoheit zunächſt daß ich Jhnen den Vertreter
des erkrankten Gerichtsraths von Meinerſen vorſtelle den
Sohn meines lieben Jugendfreundes

Ah Sie arbeiten in Triſtleben wandte 8 die Prinzeßan Trautmann nachdem er dem Fräulein von Truhn cerſalts

vorgeſtellt worden war
Er gab ihr Auskunft und da ſie neben ihn tretend weiter

ging folgte der Baron ihnen mit ihrer Begleiterin
ie Prinzeß ſprach und fragte lebhaft ſie war keine

Schönheit aber eine angenehme kluge Dame die erſte
lag hinter ihr dies und die Gewohnheit des Geſellſ
lebens gab ihr eine Sicherheit die außerordentlich angenehm

auf Die e finde ich daß es doDie Wahrheit zu ſagen ich es t ſchweriſt ſich ſelbſt zu genügen, bekannte ſie ſich na W r
mit umwendend Als ich vor zwei Wochen kam ſchmachtete
ich in fiebernder Sehnſucht nach Alleinſein aber es iſt ent
ſetzlich demüthigend ein ſolches Bekenntniß machen zu müſſen
ich entdeckte ſchaudernd daß ich nicht genug in mir habe um
allein an meiner ei Geſellſchaft dauernd Gefallen e fin
den und die Klaſſiker die ich mir aus der kleinen Schloß
bibliothek nahm riechen ſo entfetzlich modrig daß ich mir beim
W von Schillers Gedichten wie meine eigene Urgroßmutter

orkam
Jch habe gar nichts anderes erwartet Hoheit, lachte der

aron
Dann haben Sie hoffentlich ſchon Troſt und Hilfe bereit
Wie ſoll ich wagen ſo vorzugreifen zudem

errare humanum est ich traute meinem u
nicht recht da Hoheit uns gewöhnt haben immer von
neuem zu überraſchen
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Wie ſchlagen Sie Jhre Zeit todt Herr Aſſeſſor fragte
e Frinzeß Oder beſſer was machen Sie Gutes aus
t r J II

Jch habe glücklicherweiſe Verwandte hier gefunden liebe
S Menſchen, ſagte Trautmann und erzählte von dem

berförſter und ſeiner Gattin
Lebt nicht bei ihnen eine reizende junge Dame mit wunder

vollen tiefbraunen Augen miſchte ſich jetzt zum erſten Male
Fräulein von Truhn in das Geſpräch

Sie waren bei einer Rotunde angelangt welche von Garten
bänken umgeben zum Ausruhen einlud und über die Felder
weg einen weiten Blick in die freundliche Gegend hinaus ge
ſtattete Die Prinzeß ließ ſich auf einer der Bänke nieder und
bot Trautmann den Platz neben ſich

Ein ſchönes dunkeläugiges Mädchen fragte ſie ihn
Er wurde roth erzählte aber von Fides von Burkard und

ihren Verhältniſſen
Was macht das arme Ding Gähnt es ſich nicht todt

fragte die Prinzeß
Es ſehnt ſich nach Leben und Amüſement und hoffte eine

Aera der Feſte von Ew Hoheit Ankunft und mit ihr hoffte
die ganze Stadt, gab er Auskunft

Ah Eine Aera der Feſte Wiſſen Sie was Baron Da
iſt das Ei des Columbus Das iſt unſere Errettung Wir
wollen den Leuten mal ein bischen Leben und Luſt bringen
rief die Prinzeß wie elektriſirt

Es wird Sie bald langweilen Hoheit wandte Ulla
von Truhn dagegen ein

Langweilen Mehr als das Einſiedlerſpielen ſicher nicht
Und dann das kennen Sie nicht liebe Ulla Zu Haus richtete
das alles der Hofmarſchall und dann wird das Programm
abgearbeitet Hier bin ich Schloßfrau bin die Wirthin
habe zu denken S arrangiren muß ſelbſt helfen Ach wie
das gut thut ic haben ſich ein unſterbliches Verdienſt um
mich erworben Herr Aſſeſſor ich danke Jhnen fortan mein
Leben und ernenne Sie zu meinem wirklichen Geheimen Rath
mit dem ausdrücklichen Verbot ſich meinem Dienſte zu ent
iehen Und was Sie betrifft liebe Ulla ſo machen Sie kein

Mäulchen über meine n zu den Kleinſtädtern Jhre
ſtolze Unnahbarkeit müſſen Sie ſchon mir zuliebe dann auf
geben und ich denke Sie werden keinen Schaden davon haben
Sie ſollen ſehen es iſt ein dankbares Geſchäft ſolche nette
Leute zu amüſiren die nicht verwöhnt ſind und uns lebenslang
nie vergeſſen wenn wir liebenswürdig zu ihnen ſind

ie Prinzeß war ganz Leben und Heiterkeit machte tauſend
Scherze über ihre Pläne lud Trautmann gleich zu Tiſch und
nahm dann die ganze Geſellſchaft zu der ſich eben auch Gräfin
Gerbersdorff geſellte mit ſich in das Schloß die Räume des
ſelben für einen Sommerball

Wir laden natürlich auch die Gutsherren der Umgegend
ein, plante ſie weiter

Jch komme aus meinem Staunen ung zu mir Hoheit,
ſagte die ſchwerfällige alte Hofdame Sie wollten don der
ganzen Welt nichts mehr wiſſen

Von unſerer langweiligen Welt liebe Gerbersdorff Mich
lockt es einmal neue Menſchen kennen zu lernen Apropos
Was iſt denn das für ein Thurm Ulla der dort über den
Wald wegragt wem gehört der alte Feudalbau der ſolchen

Tharn aiea e den ani r 9 5äulein von n hatte eben mit dem Baron geſprochenrautmann antwortete ſtatt ihrer 8
Wien das Rittergut Rhenſtein und gehört jetzt einem Herrn

Einem ehemaligen Kunſtreiter hörte er plötzlich eine
e ſo ruhige Stimme jetzt in merklichem Vibriren neben
ich ſagen

Sieh doch Jch dachte nicht daß dieſe Leute wirklich ſo
reich werden könnten meinte Prinzeß Mathilde

Er hat ſein Geld auch nicht verdient ſondern erheirathet
Man ſagt eine holländiſche Dienſtmagd

Geſtatten Sie mir den Einwand mein gnädiges Fräulein
daß Herrn Winzcek s Bildung und Lebensart was immer er
geweſen ſein mag ſeiner jetzigen Lebensſtellung vollkommen
entſpricht ja mehr als das Und was ſeine Frau betrifft ſo
ſah ich ihr Bild iſt es ein wohlgetroffenes ſo iſt ja der Fall
nicht der einzige daß große Schönheit und Herzensgüte einen
Mann in Feſſein ſchlagen Mit jedem Wort war Traut
mann s Ton herber geworden unter dem kühlen abweiſenden
Blick des jungen Mädchens

Sie kennen dieſen Herrn Winzcek von ſo vortheilhafter
Seite Herr Aſſeſſor und ſind erſt ſeit ſo kurzer Zeit hier
fragte die Prinzeß welche dieſer kleine Streit ſichtlich unterhielt

Sehen und lieben war eins ſagte das Fräulein vön
Truhn ſehr gereizt

Dem kann ich nur zuſtimmen gnädiges Fränlein und ich
glaube man ſoll der innern Stimme in ſolchem Falle ver
trauen, erwiderte er ſich tief vor ihr verneigend t

Das iſt Ketzerei Herr er lachte die Prinzek
Wir werden Jhnen einen Holzſtoß errichten lieber junger

Freund ſetzte der Baron mit einem ſcherzenden Drohen
hinzu aber ſein Blick hatte doch einen Ausdruck der Traut
mann zurief Hüte dich geh nicht weiter

Er aber eben noch heimlich froh und voll Hoffnung die
Prinzeß für ſeinen Freund einzunehmen konnte und wollte
aufgeſtachelt durch Ulla von Truhn s hochmüthiges Lächeln
jetzt nicht ſchweigen und ſagte a

Hoheit ſollten nur Herrn Winzcek inmitten der übrigen
Herren dieſer Gegend ſehen ich bin überzeugt Sie würden
die angeborene Vornehmheit des Mannes nicht verkennen

Dazu werde ich nun wohl keine Gelegenheit finden Herr
Aſſeſſor aber Sie haben ganz recht warum ſoll Herr Winzcek
nicht eben ſo viel Schliff und Manier haben wie andere Leute
Und wenn er hier wie Sie ſagen mit den Herren als gleich
ſtehend verkehrt

Er that es Hoheit es iſt nicht mehr der Fall und das
iſt begreiflich ſeit man weiß er ſchlich ſich unberechtigt auf
ſeinen Platz, ſagte herbe Fränlein von Truhn dazwiſchen

Kleine Ulla Was hat Jhnen denn dieſer ci devant Kunſt
reiter gethan lachte die Prinzeß heiter auf

Eine glühende Röthe ſchoß über der jungen Dame Geſicht
Gethan Mir fragte ſie mit eiſigem Hochmuth
Ach ich begreife Meine Kammerfrau erzählte mir ſo was

von einer Entlarvung im Herrenklub nicht wahr Und durch
Jhren Papa liebe Ulla Und ja ſo da ſchlug am andern
Tag des Herrn Lieutenants Pferd

Oskar miſchte ſich ohne jede Berechtigung in Dinge die
Papa richtiger anſah

Wie hatte man denn die ſchaudervolle Thatſache erfahren
neckte die Prinzeſſin

Jch war die Urſache Hoheit Jch fand in einem Schub
fach zwiſchen allerlei alten Erinnerungen aus Mama s
Mädchenzeit einen Zettel von einer Vorſtellung des Cirkus
Renz in Prag und ganz zufällig fiel mein Blick auf den Namen
des Herrn Max Winzcek

Fortſ folgt
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Da ſtand Gertrud leiſe auf und ging hinaus aus dem Kreiſe
e Lichts abſeits wo die Schatten der Nacht ſie verhüllten
ort lehnte ſie ſich zitternd an einen Baum und ihre Zähne

Kchlugen faſt hörbar aufeinander als wenn die ſchwüle Sommer

nag d net wgrden wäre
ie ſo lange bis ſie den Anblick der beiden vomi dte delenchteten Menſchen die ſich dort in die Augen ſchauten

m n Jellelcbt ihre Abweſenheit kaum bemerkten nicht mehr
ehe n ch onnte dann ſchlich leiſe ins Haus zurück Sie
e 3 Arde a Augenblick an die e W Thür von Struß

ner m mer und ſtrich wie liebkoſend mit den Händen
über Holz verſchloſſen war auch heute dieſe Thür für ſie

eweſen mit allerhand nichtigen Gründen hatte Arnold ihre
Fragen nach dieſer ſeiner neueſten Vorſicht beſchwichtigt geändert
ward darin nichts ſie fand die Thür verſchloſſen wie ſie viel
leicht bald das Herz ihres Gatten gegen ſich verſchloſſen finden
würde Sie ging in ihr Schlafzimmer entkleidete ſich und barg
ihre pochenden Schläfen in den Kiſſen des Bettes ſie warf keinen
Blick dorthin von wo ſonſt Arnold s Stimme ihr ſo treu und
herzlich Gute Nacht zuzuflüſtern liebte ſie fühlte ſich allein
und unglücklich

Unten in der Laube wurde noch manch hübſches Gedicht ge
leſen und beſprochen dann ſprach Eliſabeth darüber daß Gertcud
ſo lange fortbliebe
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Laſſen Sie ſie gewähren, ſagte Strußner ich finde meine
Frau in letzter Zeit nicht ganz wie ſonſt ſie iſt am Tage ſo
wechſelnd in allem was ſie thut und des Nachts merke ich daß
ſie viel wach liegt und keine Ruhe finden kann hat ſie vielleicht

Sie über irgend etwas geklagt was ſie aus liebevoller
ückſicht mir zu verheimlichen ſtrebt
Nein durchaus nicht, entgegnete Eliſabeth allein auch ich

habe zuweilen daran gedacht daß Jhre Frau ſich nicht ganz
wohl zu fühlen ſcheint

Ich werde bald hinter alles gekommen ſein, ſagte Strußner
and laſſen Sie uns hineingehen es iſt ſpät ge

orden
Er nahm die Lampe ſie gingen hinein und der kleine Garten

verſank in völlige Dunkelheit von einem Zimmer zum andern
ſchritten Strußner und ſeine junge Begleiterin ſie fanden überall
dunkle Ränme Gertrud hörte die Schritte der Suchenden ſie
bemerkte dann wohl wie Strußner vorſichtig das Licht der
Lampe ins Zimmer fallen ließ und leiſe ihren Namen rief ſie
ſtellte ſich ſchlafend Sie hörte dann noch Strußner ſagen
Gertrud iſt ſchon zur Ruhe gegangen, und vernahm noch wei

teres Flüſtern und die Bitte ihres Mannes die beſtimmte
Stunde für den nächſten Tag nicht zu vergeſſen und ein leiſes
melödiſches Lachen Eliſabeth s welches auch Strußner r
Wer reizte er Maler lag bald in feſtem Schlaf doch Ger
trud blieb ſchlaflos es war eine böſe Nacht für ſie
Am nächſten Morgen verſuchte Gertrud mit neuer Kraft ihre

Rühe wieder zu finden eine glückliche Heiterkeit herrſchte am
Frühſtückstiſche und nur zögernd trennte ſich der kleine Kreis
üm jeden an ſein Tagewerk gehen zu laſſen
In der Küche wo heute Fran Gertrud in Abweſenheit der
Magd allein ſchalten mußte ſtand Eliſabeth und ſchaute in ihrer
bekännten Weiſe dem Treiben der Frau müßig zu IJch habe

früher immer gedacht, ſagte ſie endlich daß es für eine gebil
dete Frau faſt entwürdigend ſei dergleichen Beſchäftigung zu
treiben wie Sie hier thun allein jetzt denke ich ſchon anders
darüber ach Gertrud wie beneide ſch Sie darum daß Sie
r Manne auch durch derartiges Wirken zeigen dürfen wie
ſüß es iſt ihm zu dienen

Sie machen es ſpäter bei Jhrem Manne ebenſo, entgegnete
Gertrud

Jch ich heirathe nie, ſagte Eliſabeth eifrig nie Hat
Jhr Mann Jhnen nicht neulich berichtet wie bitter ich mich zu
beklägen habe Jch heirathen Welchen Mann denn Giebt s
eiwa noch einen Arnold Strußner auf der Welt noch einen der
ſo gütig ſo werth iſt ihm allezeit zu vertrauen Gertrud ich
fürchte ich neide Jhnen zuweilen Jhr Glück

Sprechen Sie nicht ſo, bat Gertrud peinlich berührt Gott
erhalte mir mein Glück unbeneidet und unverſehrt Sie werden
auch ſchon im Leben den Mann finden dem Sie ſich gern im
Leben anvertrauen
Eliſabeth ſchüttelte den Kopf ſie biß die Zähnchen über die
Lippen und ihre Augen füllten ſich mit Thränen ſie nahm
Gertrud die Geräthſchaften welche dieſe eben ordnete aus der
Hand IJch ſehe ſie wollen Jhrem Manne ſein Frühſtück
bringen, bat ſie laſſen Sie mich es thun gewiß Sie wiſſen
S welch ein Glück es mir iſt ihm zuweilen dienen zu
önnen

Etwas wie Trotz ſtieg in Gertrud auf ſie überließ das kleine
Tablett den bittend danach ausgeſtreckten Händen Da ſagte
ſie einfach Sie ſah dem glücklich forteilenden Mädchen nach
Jch will Jhnen Vertrauen zeigen, flüſterte ſie

Die Zeit verging Eliſabeth kehrte nicht zurück Gertrud ſchaffte
mechaniſch weiter allein ſie wußte ſelbſt kaum wie ſie es noch
möglich machte hier ruhig auszuharren während jeder Nerv in
ihr ſie anzutreiben ſchien zu gehen um ſich mit ihrem Manne
und dem jungen Mädchen zu vereinigen Endlich ſchlich ſie
zögernd hinaus faſt bei jedem Schritt innehaltend ſich umwendend
und wieder vorwärts ſtrebend bis ſie dann klopfenden Herzens
an der Thür des derer ſtillhielt Jhre Hände zitterten
t daß ſie den Thürgriff nicht gleich finden konnte Da hörte
ie ihres Mannes Lachen und dazwiſchen Eliſabeth s Stimme in

einem ſonderbar erregten Ton O nein nein nein wie dürfenwir ſo etwas thun o bitte wir thun Unrecht fürchte ich gewiß
Gertrud würde dies nicht gutheißen und barauf lachend ihren
Mann ſagen O ſie darf natürlich davon nichts erfahren ſie
denkt ſtreng in ſolchen Dingen

Endlich fanden die zitternden Hände den Griff der Thür er
gab nicht nach wieder war das Atelier verſchloſſen die Ein
geſchloſſenen hörten nicht einmal daß ein Verſuch gemacht wurde
die Thür zu öffnen ſie lachten zuſammen und ließen ſich nicht
ſtören Gertrud trat faſt taumelnd zurück in ihre Küche ihr
Athem ſtockte und ihre Augen ſahen nichts mehr langſam ſank
ſie auf den Fußboden nieder und eine tiefe Ohnmacht die erſte
welche ſie im Leben kennen lernte entzog ihr das BewußtſeinIm Arbeitszimmer ſchien die Frödlichkeit nicht nachlaſſen zu
wollen ja die beiden glaubten guten Grund zu haben lachen zu
dürfen

Nach vielen ernſtgemeinten Verſuchen Strußner s das ſchöne
Mädchen zu malen war der Maler zu der beſchämenden Ueber
zeugung gekommen daß er nichts als ein jämmerliches Zerrbild
des reizenden Orginals auf die Leinwand gebracht und heute
gerade jetzt als Eliſabeth ihm das Frühſtück zugetragen war er
mit ſich darüber ins Reine gekommen die Arbeit ſo vieler heim
licher Stunden zu vernichten und zu geloben ſein Leben
nicht wieder Baum und Strauch untreu zu werden

Eliſabeth hatte proteſtirt ſie hatte ihm den zerſtörenden Pi
entwunden ſie hatte verlangt daß man Gertrud s Rath in dieſer
Sache hören ſollte allein Strußner hatte gelacht und
Gertrud verſtände in ſolchen Dingen keinen rz wo es
darum handle in Muthloſigkeit die Flinte ins Korn zu werfen
Aus dem Lachen und Scherzen kamen die beiden dann
Geſprächen Warnm hatte Gertrud zu früh ihren Lauſcherpoſten
aufgegeben ſie würde Zeuge davon geworden ſein beredt
ihr Gatte erſt wurde nun es galt von allen den Eigen
zu ſprechen welche Strußner s Herz zu ihr hingezogen Hatten
Jch ſah, ſprach der Maler ſuerſt meine Aufmerkſamkeit auf

ſie gelenkt durch die Art wie ſie mit ihrer alten der
kehrſe Mir der ich in früher Kindheit ſchon meine Eltern ver
loren habe iſt ſtets das Herz aufgegangen wenn ich Eltern
Kinder in traulichem Verkehr beobachten konnte die ſchatten
gleiche Erinnerung an meine Mutter die noch in mir lebte iſt
oft durch meine ſehnſuchtsvolle Phantaſie zu einer faſt greifbaren
Geſtal für mich geworden was hätte eine Mutter für mich in
meinem einſamen Leben werden können Wie hätte ich ſie
lieben ſie ſtützen pflegen mögen wenn die Jahre gekommen
wären in denen ſie die mir erwieſenen Wodlthaten nun in
natürlicher Vergeltung von mir hätte annehmen dürfen Jch ſah
meine Frau in unabläſſiger Zärtlichkeit die Mühen tra
welche die Krankheit der Mutter mit ſich brachte und ich
bald wie ſympathiſch mir das Mädchen wurde deren Walten
deren nie wankende Freudigkeit ich täglich beobachten konnte
Meine gute Gertrud Jch bin ein glücklicher ein befriedigter
Mann durch ſie geworden tEliſabeth hörte ſchweigend zu ſie ſah in das Geſicht des
Malers und nickte nur wehmüthig und faſt widerſtrebend zu
ſtimmend dann ging ſie ſtill hinaus hinauf in ihr
Stübchen ſetzte ſich dort ſinnend nieder und vergaß ganz
Frau Gertrud in der Küche wohl auf ſie warten mochte
glücklich ſie war dieſe Fraul Ein armes hartarbeitendes
Mädchen nicht mehr mit dem Zauber der Jugend
hatte der Maler ſie kennen gelernt und ſie zu ſeinem ge
macht Ja es gab uneigennützige Liebe in der esgab Männer die eine Ehe ſchloſſen ohne die Mitgift der Braut
allein dabei in Betracht zu ziehen die eine Frau um ihrer ſelbſt
willen liebten ach und ſo innig wie hier der Maler alternde
Frau Und ſie ſelbſt jung und ſchön ſie ſollte 8 kennen
lernen als die Folgen widriger Berechnungen ie würde
vielleicht einſt noch Gott danken müſſen wenn der Mann der
durch ihren Reichthum angezogen würde e ſeinFoatn ſie zu erwärmen verſtände und ſie doch den Schatten

attenliebe kennen lernen dürfte Und Gertrud die Glü
O Gott behüte mich vor Neid, flehte Eliſabeth behüte

auch ferner daß ich nie ſelbſt lieben müßte wo ich der
der mir entgegengebrachten Liebe vertrauen möchte
Arnold Strußner ſende mir einen Mann wie er an
g und ich will ihn lieben und ihm dienen wie eine Magd
Und wieder dachte ſie an das Leuchten von S s Augen
als der Maler eben von Gertrud geſprochen und Thränen
ſtiegen widerwillig in ihren Augen auf und ſie rodgge ſie und
ſtöhnte vor Unwillen über ſich ſelbſt dor Unwillen
und grenzenloſem Mitleid mit ſich ſelbſt

Fortſ folgt

S

Bunte Zeitung
Windthorſt als 13 Apoſtel Jn dem Verlage von

A Riffarth in Gladbach erſchien vor kurzer Zeit eine kleine
Schrift Unter den Karthäuſern Eine Beſchreibung der
Karthauſe Hain bei Düſſeldorf und des Lebens ihrer Bewohner
Geſchildert von H Faber Daſelbſt heißt es auf S 28 Der
Bruder Pförtner führte uns in das Fremdenſpeiſezimmer links
neben dem Portale Wie war hier alles ſo ganz anders geworden Wo früher 4 aus Hain war ein o derer von
Hymnen die rothen Plüſchſeſſel geſtanden da ſtand ſetzt ein ein

facher runder Tiſch mit mehrexn noch einfachern Stühlen Diereichen Tapeten waren einem einfachen Kalkanſtrich gewichen

an Stelle der Landſchaften hingen die von einem düſſeldorfer
Maler angefertigten Kopien der 12 Apoſtel von und
13 Apoſtel die Büſte unſeres Unveraetlichen dthorſt
deſſen Todestage die Karthäuſer eigens für ſein elenruhe
Meſſe dargebracht und im Chöre das Todtenofficinm gebetethatten Wenn ſich auch die Karthäuſer wie von a weichen
Getriebe ſo auch von der Politik fernhalten ſo brachten ſie doch
wie wir ſpäter aus den Worten des Priors entnahmen dem
muthigen und ſiegreichen Kümpfer für die Rechte der eine
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